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Dokumentenanhang HELM 

Schriftwechsel mit Otto Olshausen. 

Otto Helm an Otto Olshausen. 
[Olshausen): Sind wohl Ciempozuelos I u. II 26. I. [18]95 

Verehrter Herr Doktor. 

9. 3. [18)95 
Kiewer Succinit 27. 4. [18]95 
Harz- u. andere Einlagen 20. 7. [ 18]95 
[Vgl. Schriften Olshausen 1895, s. S. 52) 

Danzig den 30 Dezember 1895. 

Ich sage Ihnen meinen verbindlichsten Dank für 
Uebersendung Ihrer Abhandlungen, die mich sehr 
interessirt haben. Auch wir haben im Danziger 
Provinzial Museum einige mit einer weißen Masse, 
die in die Zeichnungen eingelegt ist, versehene Graburnen. 
Ich habe immer geglaubt, daß solche aus kohlesaurem Kalk 
besteht. Es wäre zu untersuchen, ob nicht auch Gips 
oder phosphorsaurer Kalk vorliegt. Besten Gruß 

von Ihrem ergebenen Helm 

[Vorderseite:] Herrn Dr. 0. Ohlshausen[!), Berlin SW., Anhalt-
straße N r. 5. 
[Abgangsstempel:] Danzig 30. 12. 1895, 3-4 N[achmittag] . 
[Ankunftsstempel:] Berlin 31. 12. 1895, 8 1/ 2- 9 3/ 4 V[ormittag]. 

Postkarte. 

Postkarte von Otto Helm an Otto Olshausen vom 30. 12. 1895 (Originalgröße). Besitz: H. Otto. 
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0. Helm an 0. Olshausen Brief, 2 Seiten 11,3xl6,3cm 

[Olshausen:] Zu No . 15 26. 3. [18]96 [ = Olshausens handschriftliches Verzeichnis der Sonderdrucke von 
Helm, siehe S. 21: 0. Helm u. H . Hilprecht: Chemische Untersuchung von a ltbabylonischen Kupfer- und 
Bronze-Gegenständen und deren Alters-Bestimmung. Zschr. f. Ethn ., Verh. 33 (1901), S. 157-164]. 

[I] Danzig den 26 März 1896 

Verehrter Herr Doktor. 

Es in teressirt Sie vielleicht, das 
Referat über meinen am 18ten d.M. 
in der anthropologischen Sektion hier 
gehaltenen Vortrag über die chemische 
Untersuchung von prähistorischen Urnen 
und der in ihren Ornamenten eingelegten 
weißen Substanz, zu lesen. Ich sende 
Ihnen das Referat einliegend; der 
Vortrag selbst wird in den Schriften 
der hiesigen Naturforschenden Gesellschaft 
abgedruckt werden, was aber noch 
lange Zeit hat. In diesem Vortrage 
gehe ich auch des weiteren auf Ihre 
mir gütigst zugesandten Referate ein. 

[2) Wäre es nicht möglich, einige der jetzt 
in Babyion von einer amerikanischen 
Gesellschaft ausgegrabenen Bronzen aus 
der aeltesten Vorzeit dieser Stadt zu 
erhalten; es fallen da so haeufig kleine 
unbrauchbare Stücke ab, welche ganz 
werthlos sind? Ich möchte gern eine 
chemische Analyse derselben machen, 
namentlich ermitteln, ob Zinn darin ist. 
Sie haben ja überall Verbindungen, 
vielleicht gelingt es Ihnen etwas von 
dort zu erhalten, oder aus dem alten 
Ninive? Amerikaner und Engländer 
scheinen grundsätzlich nichts chemisch zu 
analysieren! 
Mit freundlichem Gruße und dem 
herzlichen Wunsche, daß es Ihnen wohl 
ergehe 

Ihr ergebener 
Otto Helm 

Brief von Otto Helm an Otto Olshausen vom 23. 3 . 1896 
Besitz: H. Otto ( Originalgröße II ,6x 16,4 cm) . 
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0. Helm an 0. Olshausen Brief, 3 Seiten 14,2x 22 cm 

[Olshausen:] Zu No. 11 [ = Olshausens handschriftliches Verzeichnis der Sonderdrucke von 0. Helm; -siehe 
S. 21: 0. Helm: Chemische Zusammensetzung einiger Metallegirungen aus der altdakischen Fundstätte von 
Tordosch in Siebenbürgen. Zschr. f. Ethn., Verh. 27 (1895), S. 619-627]. 
[Olshausen:] Bea[ntwortet] m[it] Inf[ormationen]30. 11. 1897. 

[1] Danzig den 29ten November 1897 . 

Verehrter Herr Professor. 

Das Berliner Tageblatt berichtet, daß in der 
Novembersitzung der Anthropologischen Gesellschaft 
in Berlin von Ihnen über zwei Metallk1umpen, 
die in der zweiten Stadt von Hissarlik gefunden 
wurden, referirt wurde. Nach dem Berichte 
sprachen Sie Zweifel aus, daß diese Klumpen aus 
Eisen gefertigt seien; Sie vermutheten vielmehr 
ein anderes Metall. Es ist nun für mich von hohem 
Interesse zu erfahren, woraus diese Fundobjakte 
bestehen. Wollen Sie es mir deshalb nicht verübeln, 
wenn ich Sie bitte, mir die chemische Analyse mittheilen 
zu wollen. 
Ich denke hier an das von mir vor zwei Jahren 
untersuchte, auf der dakischen Fundstätte von Tordosch 
gefundene Idol aus Zink, von welchem die Besitzerin 
einst annahm, daß es aus Eisen oder Zinn gefertigt 
war, während es aus Zink mit kleinem Bleizusatz bestand. 

Brief von Otto Heim an Otto Olshausen vom 29. 11 . 1897. 
(Originalgröße 14,3 x 22 cm) . 
Besitz: H. Otto . 
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[2] Die Zweifel, welche die Anthropologische Gesellschaft 
in Berlin über die von mir angegebene Zusammensetzung 
laut werden ließ, habe ich zwar durch eine erneute 
chemische Analyse, welche dasselbe Resultat, als die erste 
ergab, gehoben; doch bleibt immer noch der andere 
Zweifel bestehen, daß hier ein neuzeitliches Produkt 
oder ein Falsifikat vorliegt. Die Besitzerin des Idols, 
Fr!. von Torma, versichert zwar das Gegentheil und belegt 
ihre Versicherung mit den nöthigen Gründen. Sie ist 
entrüstet über die in Berlin gegen Sie(!) lautgewordenen 
Zweifel, welche sie dahin auslegt, daß sie der Taeuschung 
bezichtiget wird. Ich habe sie zwar beruhigt, doch 
nur oberflächlich. Sie schickte mir auf mein Ersuchen 
noch eine Anzahl weiterer Proben aus ihrer reichhaltigen 
Sammlung zur chemischen Untersuchung; ich fand 
darunter denn auch noch einen zweiten aus fast reinem 
Zink gegossenen Gegenstand, welchen sie für Eisen 
resp. Zinn gehalten hatte. Aus mancherlei Gründen, 
u.a . der Verwitterungsschicht, bin ich davon überzeugt, 
daß beide Gegenstände aus sehr alter Zeit stammen 
und eine Taeuschung oder Nachahmung ausgeschlossen 
ist. Ich spreche das auch in einem Berichte an die 

Sofia v. Torma (1840-1899) siehe J. Filip, Enzyklopädisches Handbuch zur Ur- und Frühgeschichte Euro-
pas. Band 2 (Stuttgart usw . 1969), S. 1475. 
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[3] hiesige Naturforschende Gesellschaft aus; doch bezweifelt 
kann schließlich alles werden ! 
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Darum wäre es für mich von großer Wichtigkeit, von 
jedem Zink Funde zu erfahren, der etwa sonst noch existirt 
und aus vor- oder frühgeschichtlicher Zeit stammt. 
Auch antimonhaltige Metallegierungen aus dieser 
Zeit interessiren mich selbstverständlich außerordentlich . 
Von letzteren habe ich neuestens wieder ein Paar 
recht charakteristische festgestellt. 
Ich glaube von Ihrem mir stets bewiesenen freundlichen 
Entgegenkommen voraussetzen zu dürfen, daß Sie 
meiner obigen Bitte entsprechen werden. 

Mit hochachtungsvoller Empfehlung 
Otto Helm 
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